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Doch besser „Britney“ statt „Flocke“?
Pocher bei Preisverleihung superfrech – Alexander Grundler interviewt auch Beckstein und „Bully“

Weiden/München. (uz) Promi-
nenz – nicht nur aus Film und
Fernsehen – marschierte bei der
Verleihung des Bayerischen
Filmpreises am Freitagabend im
Münchner Prinzregententheater
auf. Alexander Grundler, Behin-
dertenbeauftragter und Radio-
moderator des Internetsender
„Radio4humans“, mischte sich
darunter und ergatterte wieder
einmal einige Kurzinterviews.

Keine Prognosen über den Ausgang
der Kommunalwahlen wollte ihm je-
doch Bayerns Ministerpräsident
Günther Beckstein geben. Der Lan-
desvater gab sich in Anbetracht des
Erdrutschsiegs von OB Kurt Seggewiß
im Sommer letzten Jahres diploma-
tisch. „Ja, wenn Sie aus Weiden kom-
men, hatten Sie ja vor wenigen Mo-
naten erst eine Wahl, die für uns
überraschend und nicht gut ausge-
gangen ist“, sagte er.

„Ich hoffe sehr, dass die CSU, der ich
ja angehöre, die übrigens in der Ver-
gangenheit für Weiden auch sehr viel
geleistet hat, mit ihren Kandidaten
gut ankommt.“ Gleichermaßen lobte
er aber auch das „Tolle“ am Bayeri-
schen Kommunalwahlrecht. „Man
kann sich von Liste eins etliche raus-
suchen und auch noch irgendjeman-
den von einer anderen Liste mit be-

denken, um damit auch individuelle
Leistungen voranzubringen.“

Wichtig sei ihm – „ich kenne ja
Ostbayern gut“ –, dass alle Anstren-
gungen wahrgenommen würden, die
Chancen für eine gute Entwicklung
zu meistern. Ministerpräsident Beck-
stein: „Langfristig haben wir beste
Voraussetzungen, weil wir in der Mit-
te Europas sind. Kurzfristig haben
wir mit dem Billiglohnland Tsche-
chien in der Nachbarschaft manche
Schwierigkeiten. Aber insgesamt,

glaube ich, sind wir auch hier in der
Region in einer guten Entwicklung.“

Michael „Bully“ Herbig, der für
„Sissy und der wilde Kaiser“ einmal
mehr den Zuschauerpreis gewann,
machte Grundler gegenüber eine in-
teressante Rechnung auf: „Es ist jetzt
das dritte Mal, dass ich diesen Preis
bekomme. Da bin ich mächtig stolz
drauf. Ich hab mir mal ausgerechnet:
Wenn wir diesen Rhythmus beibe-
halten, so alle drei Jahre, und ich mit
76 in Rente gehe, hab ich 60 Stück.“

Oliver Pocher, der wegen seiner su-
perfrechen Laudatio für den Film
„Absurdistan“ einen Mordsbeifall be-
kam, hatte natürlich auch zum Na-
men des Nürnberger Eisbär-Babys
was zu sagen. Grundler: „Flocke, ge-
fällt Dir der Name?“ Pocher: „Ja,
komplett. Ich bin am Durchdrehen.
Obwohl, ich hab ja gehört, dass der
Eisbär sechsmal am Tag an die Fla-
sche muss. Da hätt’ ich Britney als
Namen besser gefunden.“ Sorgen um
EM-Tickets mache er sich keine.
Dass er welche kriegt, „davon geh ich
mal schwer aus. Da gibt’s ja wohl ge-
nug Sponsoren, die die Banden zu-
kleistern. Und die ganz froh sind,
wenn ich da mal vorbeikomme.“

Cruise und Scientology
Und welch’ großer Windbeutel er ist,
unterstrich der Showpartner von Ha-
rald Schmidt mit einem kuriosen
Statement zu Tom Cruise und dessen
Rolle bei Scientology. Wie auswendig
gelernt diktierte er Grundler Folgen-
des auf Band: „Dass ist eine wunder-
bare Kirche, die da Scientology ver-
tritt und auch Tom Cruise. Ich bin ein
Anhänger seines Filmes und möchte,
dass Tom Cruise weiterhin nicht da-
durch denunziert wird, dass er dieser
wunderbaren Religion angehört.“ Po-
cher imWeggehen: „Danke! Und jetzt
mache ich einen weiteren Stresstest,
um in Stufe drei zu gelangen.“

Eine freche Klappe – wie bei Harald Schmidt – bewies Oliver Pocher (links)
auch im Gespräch mit Alexander Grundler: Indem er beispielsweise bei Fla-
schenkind „Flocke“ den Namen „Britney“ treffend fand. Bild: Kunz

Höher: „Seid keine braven Jungs“
CSU-Kreischef wünscht sich kritische Junge Union – Ortsverband Mitte gegründet

Weiden. (uz) Michael Bihler zeigte
nach seiner Wahl zum Vorsitzenden
der neu formierten „Jungen Union –
Mitte“ wenig Respekt vorm politi-
schen Gegner. „Die SPD hat zum Teil
schon Recht gehabt, wenn sie sagte,
dass sie die stärkste Stadtratsfraktion
wird. Wir haben nichts dagegen. Sie
wird stärkste, aber nach der CSU.“

Bürgermeister Lothar Höher be-
tonte im „Alten Eichamt“ „einige
schwere Jahre, die hinter der CSU
und der JU liegen.“ Jetzt werde der
Blick wieder nach vorne gerichtet.
„Wir werden wieder an alte Zeiten
anknüpfen.“ Das Fundament sei ge-
legt. Denn: „Was sind aus der JU
nicht alles für Leute hervorgegan-
gen?“ Namentlich nannte Höher
CSU-Fraktionschef Walter Leupold
und sich selber. „Wir waren nie be-
quem“, sagte der CSU-Kreisvorsit-
zende. „Wir wollen auch jetzt eine
kritische JU, eine, die ihre eigenen
Interessen vertritt.“ Höher: „Seid kei-
ne braven Jungs, macht Euren Job.“
Mit kleiner Einschränkung natürlich:
Linientreu sollten sie bleiben und ih-
re Wurzeln nie vergessen. „Ihr seid
die Jugendorganisation der CSU.“

Bihler sprach vom Aufschwung. 15
Neuaufnahmen in nur drei Wochen.
Höher kritisierte die aktuelle Diskus-
sion um das Rentenalter von Man-
datsträgern. „Die Forderung, Ältere
raus, ist kein Weg, Politik zu ma-
chen.“ „Wir müssen die neuen Ideen-

geber sein“, forderte der stellvertre-
tende JU-Bezirksvorsitzende Ludwig
Würth. Es herrsche Eintracht. Alle
Vorstandsmitglieder seien einstim-
mig gewählt worden. „Seid der Motor
der CSU! Bringt Eure Meinung ein!“

Und: „Wir brauchen uns nicht von
einem SPD-Oberbürgermeister er-
klären lassen, was regionale Zusam-
menarbeit ist. Die haben wir schon
in der Vergangenheit praktiziert.“
Bestes Beispiel: Die Ansiedlung des

Witt-Logistikzentrums. Würth und
Bihler wünschten sich, dass die jetzi-
gen Zusagen der CSU-Stadtratsfrakti-
on auch nach derWahl noch gelten.

Vorsitzender wurde Michael Bihler.
Stellvertreter Steffi Sperrer, Uwe
Kraus und Matthias Rösch. Schatz-
meisterin Marion Fellner, Schriftfüh-
rer Sarah Elsner. Beisitzer Alexander
Prölß, Christian Rischke, Martina Sil-
ler, Max Prichta, Patrick Nirschl und
Andreas Baierl.

Die Spitze der neuen JU – Mitte: Vorsitzender Michael Bihler (vorne rechts),
mit Beisitzer Alexander Prölß (links daneben) und den Stellvertretern Steffi
Sperrer, Matthias Rösch und Uwe Kraus (hinten von rechts). Bild: Kunz

9500 Euro für Schule der Hoffnung
Round Table Weiden unterstützt Hilfsprojekt im krisengebeutelten Kenia

Weiden.Die Unruhen nach denWah-
len in Kenia haben zum Jahreswech-
sel auch in Deutschland für Schlag-
zeilen gesorgt. Doch auch jetzt ist die
Welt dort noch längst nicht in Ord-
nung. Menschen haben ihre Häuser
verloren, sind auf der Flucht, ihre Ge-
schäfte wurden verwüstet. Und etli-
che haben die Auseinandersetzun-
gen mit ihrem Leben bezahlt.

Stark betroffen ist u. a. die dritt-
größte Stadt Kenias, Kisumu. Dort
engagiert sich Round Table Deutsch-
land – unter der Schirmherrschaft
von Bundesentwicklungsministerin
HeidemarieWieczorek-Zeul – mit der
„Round Table School of Hope“. Seit
Juni 2007 hilft Round Table hier beim
Aufbau. Durch vielfältige Aktivitäten

über den reinen Schulbetrieb hinaus
gelang es, ein Leuchtturmprojekt für
die ganze Region zu schaffen. Dieser

große Ansatz hat sich nun binnen
weniger Tage zu einem akuten Hilfs-
fall. Schüler haben ihre Eltern verlo-
ren, Familien ihre Häuser, alle zu-
sammen den „normalen“ Zugang zu
Lebensmitteln. Die Schule möchte
helfen, die Versorgung der Region
wieder zu verbessern. Deshalb hat
Round TableWeiden seine Spende an
das Projekt auf 9500 Euro erhöht. Es
soll ein Care Center für Lebensmittel
eingerichtet werden, mit der die
Schule die Ortschaft versorgen kann.

Dabei geht es nicht um kostenlose
Massenspeisungen, sondern um die
Beschaffung von für die Menschen
bezahlbaren Lebensmitteln. Mehr In-
formationen im Internet unter:
www.rt-school-of-hope.de

Trotz aller Probleme: Die Schule
gibt ihm Hoffnung für die Zukunft.

Lateinische
Messe

Weiden. Die erste Tridentinische
Messe des neuen Jahres wird am
Sonntag, 27. Januar, um 16 Uhr in der
Sebastiankirche gelesen. Zelebrant
und Prediger ist Kaplan Christian
Stock. Alle interessierten Gläubigen
sind dazu eingeladen.

Tipps und Termine

Weidener
Filmgespräch

In der Reihe „Weidener Filmge-
spräche“ zeigt das Neue-Welt-Ki-
nocenter am Mittwoch, 30. Janu-
ar, um 19.30 Uhr den Film „Ba-
bel“. Drei Menschen auf drei
Kontinenten in völlig unter-
schiedlichen Extremsituationen
können sich, wie beim Turmbau
zu Babel, nicht mehr verständi-
gen und sind verloren auf sich
selbst gestellt. Sich nicht verste-
hen zu können, liegt nicht nur da-
ran, dass man die Worte des an-
deren nicht kennt. Referenten
zum Film sind Herbert Sörgel
(Flossenbürg) und Mantreet
Singh (Amberg).

Globalisierung beim
Landfrauentag

LandesbäuerinAnnemarieBiechl
ist Gastrednerin beim Landfrau-
entag am Freitag, 1. Februar, um
13.30 Uhr in der Max-Reger-Hal-
le. Sie spricht zum Thema „Glo-
balisierung gestalten – Unsere
Welt ins Gleichgewicht bringen“.
Im Rahmenprogramm treten das
Akkordeonorchester der Musik-
schuleNeustadt, der Landfrauen-
chor Floß und dieVolkstanzgrup-
pe der Flosser Landfrauen auf.

Der Ring junger Landfrauen
zeigt Szenen aus dem neuen
Theaterstück „Bleib cool Mama“.

Kurz notiert

Französische
Chansons

Das Augustinus-Gymnasium lädt
amDienstag, 22. Januar, um19.30
Uhr in die Mensa ein. Das Trio
„Tricolore“ bezaubert mit franzö-
sischen Chansons. Der Eintritt
beträgt fünf Euro.

EIN STARKES TEAM
WAS ZÄHLT IST WEIDEN

nicht nur studieren
auch reflektieren

Bildung-

Stadtratswahl 02. März 2008

Das reflektierte Verhältnis zu sich, zu anderen und zur Welt ist
ein Zeichen der Bildung. Die CSU der Hochschulstadt Weiden
legt Wert darauf, dass Kinder, Jugendliche und Erwachsene
diese Fähigkeit erlernen und weitergeben.

Unser „Team“ unten im Bild:
Rudolf Zenger, Gabriele Lang, Oliver Höllerer und Gerd Demleitner
(von links nach rechts abgebildet). Mehr zu den einzelnen Stadtrats-
kandidaten der CSU-Weiden finden Sie auf unserer Homepage
unter www.csu-weiden.de
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